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Nach 
Itis-Protect III 
wurde die 
Behandlung mit 
Itis-Protect IV in 
der auf 4 Monate 
angelegten 
Studie fortgeführt.

Nach 3 Monaten 
wurde die 
Therapie in 
dieser Gruppe 
erfolgreich
abgeschlossen.
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50 % der 
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60 % der 
Patienten

ng/ml
aMMP-8 - Parodontitis-Studie 2011, Universität Jena

Optimieren Sie Ihre 
Parodontitis-Therapie!
55% Reduktion der Entzündungsaktivität in 4 Wochen! 

60% entzündungsfrei in 4 Monaten 
durch ergänzende bilanzierte Diät

Studien-
geprüft!

Itis-Protect I-IV

• Stabilisiert orale Schleimhäute!     
• Beschleunigt die Wundheilung!     
• Schützt vor Implantatverlust!

Zur diätetischen Behandlung
von Parodontitis

ANZEIGE

WIEN – Mit einem vorläufi gen Ge-
barungsüberschuss in Höhe von 81 
Millionen Euro werden die Kran-
kenkassen das vergangene Jahr po-
sitiv abschließen. Bei einem Ge-
samtbudget von rund 18 Milliar-
den Euro – und damit deutlich hö-
heren Versicherungsleistungen als 
im Jahr davor – schreiben bis auf 
einen alle Krankenversicherungs-
träger positive Zahlen. Während 
die Beiträge um 464 Millionen 
Euro gestiegen sind, haben sich die 
Leistungen für die Versicherten von 
2015 auf 2016 um 641 Millionen 
Euro erhöht.

 „Unser Ziel war und ist es, dass 
wir die Sozialversicherung effi zient 
weiterentwickeln und jeder Kran-
kenversicherungsträger aus eigener 
Kraft ausgeglichen bilanziert, um 
so medizinische Innovationen und 
Leistungen fi nanziell zu bewälti-
gen. Seit 2006 haben die Kranken-
kassen insgesamt 44 Prozent mehr 

für Versicherungsleistungen ausge-
geben und damit aktiv in die Ge-
sundheit der Menschen investiert“, 
betont Ulrike Rabmer-Koller, Vor-
sitzende des Verbandsvorstands im 
Hauptverband der österreichischen 

Sozialversicherungsträger, bezug-
nehmend auf das nun vorliegende 
vorläufi ge Jahresergebnis für 2016.

Es war sogar möglich, neue 
Leistungen, wie die Gratiszahn-
spange für Jugendliche, die Neu-
errichtung von insgesamt 343 Bet-

ten in vier Versorgungsregionen für 
die Kinderrehabilitation, den Aus-
bau der Gesundheitsförderung und 
Prävention, laufende Verbesserung 
der psychotherapeutischen Versor-
gung auf Krankenschein oder die 

Verbesserung in der Versorgung 
von Krebspatienten mit innovati-
ven, neuen Medikamenten zu er-
bringen. DT

Quelle: Hauptverband der österrei-
chischen Sozialversicherungsträger

WIEN – Am 8. Februar fand der 
zweite bilaterale Informations- 
und Meinungsaustausch zwischen 
dem österreichischen Bundesmi-
nisterium für Wissenschaft, For-
schung und Wirtschaft (BMWFW) 
und dem Schweizer Staatssekreta-
riat für Bildung, Forschung und 
Innovation (SBFI) statt. Die Dele-
gationen beider Länder sprachen 
über Entwick lungen und Zusam-
menarbeit in den Bereichen Ge-
sundheitspolitik, Hochschulbil-
dung, Forschung und Innovation. 
Die alle zwei Jahre stattfi ndenden 

Arbeitstreffen zwischen dem SBFI 
und dem BMWFW haben zum 
Ziel, die Partnerschaft weiter 
zu stärken. 

Heuer stand die Zusammen-
arbeit im europäischen und multi-
lateralen Kontext im Vordergrund. 
Weiter kamen die Rolle der Fach-
hochschulen und die Zusammen-
arbeit zwischen den Hochschulen 
und der Wirtschaft sowie die kom-

petitive Forschungsförderung zur 
Sprache.

Österreich ist ein wichtiger 
Partner der Schweiz, namentlich in 
den EU-Forschungsrahmenpro-
grammen und hier vor allem in 
den Be reichen Gesundheitswissen-
schaften, Forschungsinfrastruktur, 
Informations- und Kommunikati-
onstechnologien sowie Klimawis-
senschaften. Paradebeispiel für die 
exzellente interdisziplinäre Zu-

sammenarbeit ist das Human 
Brain Project. Zahlen verdeut-
lichen das Ausmaß der For-
schungszusammenarbeit: Im sieb-
ten Forschungsrahmenprogramm 
(2007 bis 2013) gab es gut 600 ös-
terreichisch-schweizerische  Pro-
jektpartnerschaften.

Das nächste Arbeitstreffen fi n-
det 2019 in Bern statt. DT

Quelle: SBFI Schweiz

Positive Bilanz der Kassen 
Größeres Leistungsangebot für Versicherte fi nanzierbar.

AU–CH Informations- und 
Meinungsaustausch 

BMWFW und SBFI beratschlagten über Gesundheitspolitik.

menarbeit in den Bereichen Ge-
sundheitspolitik, Hochschulbil-
dung, Forschung und Innovation. 
Die alle zwei Jahre stattfi ndenden 

exzellente interdisziplinäre Zu-

sammenarbeit ist das Human 
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HANAU – Der Dentalhersteller 
Heraeus Kulzer fi rmiert ab Juli 
unter dem Namen Kulzer. Mit Mit-
sui Chemicals als starker Mutterge-
sellschaft im Rücken baut das Ha-
nauer Unternehmen Service und 

Entwicklung aus. Auf der IDS prä-
sentiert sich Kulzer erstmals auf 
großer Bühne im neuen Design. Die 
japanische Mitsui Chemicals Group 
hatte die Dentalsparte von Heraeus 
vor dreieinhalb Jahren übernom-
men. Die starke Mutter eröffnet He-
raeus Kulzer neue Marktchancen 
sowie geografi sche und technologi-
sche Synergien. Mit der Namensän-
derung positionieren sich die Ha-
nauer künftig unabhängig vom frü-
heren Eigner und richten sich auf 
Wachstum aus. Mitsui Chemicals 
unterstützt den neuen Kurs und den 
Ausbau von Service und Entwick-

lung. Basis für den Erfolg bleiben 
die Stärken, die Heraeus Kulzer groß 
gemacht haben: zuverlässige Part-
nerschaften mit Anwendern, Händ-
lern und Uni versitäten sowie effi zi-
ente Systemlösungen für Praxis und 
Labor.

„Wir bleiben der verlässliche 
Partner, den Zahntechniker, Zahn-
ärzte und Fachhandel schätzen“, be-
tont Novica Savic, Chief Marketing 
Offi cer bei Heraeus Kulzer. „Unser 
Ziel: Anwendern die besten Lösun-
gen an die Hand geben, um Mund-
gesundheit und Patientenwohl auf 
sichere, einfache und effi ziente 
Weise wiederherzustellen. Dazu 
entwickeln wir unser Portfolio lau-
fend weiter. Daneben liegt unser Au-
genmerk künftig auf neuen Services 
für unsere Kunden, auch im Hin-
blick auf die digitalen Chancen für 
Praxis und Labor. Nur so können 
wir gemeinsam wachsen.“

Für die Kunden ändert sich 
durch die Umfi rmierung in der Zu-
sammenarbeit nichts. Sie erhalten 
weiter das gesamte Portfolio der 
bewährten Dentalprodukte und er-
reichen ihre Ansprechpartner wie 
gewohnt. Mehr Informationen zum 
neuen Namen und der neuen Aus-
richtung unter www.heraeus-kulzer.
de/wirwerdenkulzer sowie auf der 
Facebook-Seite des Unternehmens. 

Quelle: Heraeus Kulzer

Heraeus Kulzer wird zu Kulzer
Besonders Service und Entwicklung werden ausgebaut.

Das runde Zahnsymbol ist Teil des neuen 
Unternehmensauftritts von Kulzer.


